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Unteroffiziere der_ niederlandischen Armee

Allgemeines

Trotz eines stark ausgeprégten Dranges
nach personlicher Freiheit, verbunden mit
dem Wunsche nach politischer Unabhén-
gigkeit, trat Holland im Jahre 1949 dem
Nordatlantikpakt bei und verpflichtete
sich, Truppen fiir die Verteidigung des
freien Teils Europas gegen militarische
Angriffe bereitzustellen.

Dies war nach den schmerzlichen Erfah-
rungen militarischer Besetzungen, letzt-
mals durch die deutsche Wehrmacht im
Verlaufe des 2. Weltkrieges, recht ver-
standlich. Aber schon der geschichtlich
bis in das 16. Jahrhundert zurlickzuverfol-
gende erste Aufbau einer stehenden na-
tionalen Armee, verbunden mit den «Vor-
ahnen» der heutigen Unterfihrer, féllt in
die Zeit einer militarischen Unterdriickung
durch eine fremde Macht. In der «Union
von Utrecht» fanden sich eine Anzahl
«niederlandischer» Provinzen zusammen
und fiihrten gegen die spanische Besat-
zungsmacht einen 8 Jahrzehnte dauern-
den Krieg. Wahrend dieser Waffengénge
entwickelte sich ein Unterfihrerkorps von
beachtlicher fachlicher Qualifikation, wie
in vielen Streitkraften das eigentliche
«Ruckgrat» der Truppe.

In den folgenden Jahrhunderten ergaben
sich die ersten Ansatze einer verbindli-
chen Ausbildung und Laufbahnordnung,
die notwendigen Bestrebungen fanden
aber gewodhnlich immer dann wieder ein
vorzeitiges Ende oder drastische Redu-
Zierung, wenn nach den Kriegen jeweils
das Interesse an einer effektiven Landes-
verteidigung erlahmte. Mit dem Beitritt zur
NATO erfolgte eine allgemeine Stéarkung
der Verteidigungskraft, und es kam im
Jahre 1951 zur Griindung einer eigenen
Unteroffizierschule, der «Koniglichen Mili-
térschule». Neben einer grindlichen mili-
térischen Schulung vermittelte diese Ein-
richtung besonders auch eine gehobene
allgemeine schulische Forderung der
kiinftigen Unterfiihrer, die immerhin zu
fast drei Viertel die fachbezogene Schule
absolviert haben.

Laufbahnen

Bewerber fiir die Laufbahn der Berufsun-
teroffiziere mit mittlerer Schulbildung kén-
Nen sich im Alter zwischen 16 und 21
Jahren fiir die Aufnahme an der Kénigli-
Chen Militarschule bewerben. Dort wird
Uber einen Zeitraum von 9 Monaten die
Militarische Grundausbildung und an-
Schliessend eine Ausbildung zum Unter-
fihrer vermittelt. Nach erfolgreichem Ab-
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schluss erfolgt die Ernennung zum Serge-
anten mit sich anhéngender Bewé&hrung
als Unteroffizier in der Truppe. Wéahrend
der Ausbildungszeit besteht das Dienst-
verhéltnis lediglich auf Probe, die Zahl der
«Aussteiger» ist dabei erheblich, was na-
tirlich wieder auf die relativ hohen Anfor-
derungen zurickzufihren ist.

Nach einer Dienstzeit von wenigstens 4
Jahren erfolgt die Beférderung zum Ser-
geanten 1. Klasse mit der Dienststellung
als Stellvertretender Zugflhrer oder einer
vergleichbaren Funktion.

Fur das weitere berufliche Weiterkommen
und den Aufstieg in die Ebene der héhe-
ren Unteroffiziere ist das Bestehen eines
entsprechenden Lehrganges Vorausset-
zung. Nach einer durchschnittlich zehn-
jahrigen Sergeantendienstzeit erreicht der
Unterfihrer den Dienstgrad Sergeant
-Major und wird als solcher vergleichbar

als Einheits-Fw verwendet. Der Spitzen-
dienstgrad ist mit dem Adjutant-Unteroffi-
zier erreicht, allerdings erst nach einer
weiteren 10jahrigen Dienstzeit im vorher-
gehenden Rang. Weniger als 20% steht
der Aufstieg in die Sonderlaufbahn der
Fachoffiziere offen, diese endet beim
Dienstgrad Hauptmann. Besonders befé-
higte Berufsunteroffiziere wechseln nach
einer Mindestdienstzeit als Unteroffizier in
die Laufbahn der Truppenoffiziere, sie
darfen nicht alter als 25 Jahre sein, mus-
sen die erforderlichen Lehrgénge und Pru-
fungen bestehen und entsprechend héhe-
re Schulabschlisse nachweisen oder
nachholen.

Webhrpflichtige, die sich auf freiwilliger Ba-
sis fur eine Unterfiihrerausbildung bereit-
erklaren, absolvieren wahrend der Dienst-
zeit entsprechende Lehrgénge und wer-
den nach deren Ablauf Sergeanten der
Reserve. Es besteht die Mdglichkeit, tber
den Wehrdienst hinaus noch eine be-
schrénkte Zahl von Jahren freiwillig im
Dienst zu bleiben, jedoch kann nicht in die
Laufbahn der Berufsunteroffiziere liberge-
wechselt werden.

Zeitunteroffiziere mussen sich auf eine
Dienstzeit von 4 oder 6 Jahren verpflich-
ten. Sie besuchen einen viermonatigen
Unterfiihrerlehrgang, dem die Verwen-
dung in der Truppe auf der Ebene des
Gruppenfihrers folgt. Der Beférderungs-
rhythmus entspricht dem der Berufsunter-
offiziere, jedoch scheiden auch diese Un-
terfiihrer nach Ablauf der Verpflichtungs-
zeiten aus dem Militardienst aus.

Besoldung, Versorgung, Soziales

Die Besoldung staffelt sich nach Dienst-
grad und zuriickgelegter Dienstzeit. Die
Eingangsstufe eines Sergeanten liegt bei
etwa 2000 Gulden, das Grundgehalt eines
Adjutant-Unteroffiziers erreicht in der End-
stufe Uiber 3500 Gulden.

Es gibt daneben keinen Ortszuschlag, je-
doch ein beachtliches Kindergeld, Ur-
laubsgeld und freie Heilfirsorge. Letztere
wird auch, mit kleineren Einschrénkun-
gen, fiir die Angehorigen gewéhrt. Zusétz-
lich vergutet als Uberstunden werden Be-
reitschafts- und Wachdienste, Mandver
und Feiertagsdienste.

Die Pensionierung erfolgt mit 55 Lebens-
jahren und betragt bis zum 60. Lebensjahr
— das zivile Rentenalter liegt bei 65 Jahren
— 80% der letzten Beziige, dann 70%. So
wird ein vergleichsweise giinstiger Uber-
gang gefunden, der den Ubergang in den
Ruhestand (oft sind noch schulpflichtige
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Kinder unterhaltsberechtigt) erleichtern
hilft.

Zeitsoldaten erhalten bei der Entlassung
als Abfindung und zur Erleichterung des
Uberganges in das Zivilleben gestaffelte
Ubergangsgebiihrnisse, die je nach der
Zahl der geleisteten Dienstjahre ein Mehr-
faches des letzten Monatsverdienstes be-
tragen.

Zusammenfassung

Der Unteroffiziersstand ist in den Nieder-
landen ein Berufsstand wie jeder andere

auch. Die Berufsunteroffiziere sind voll in
das gesellschaftliche Leben integriert, sie
geniessen weder sonderliche Privilegien,
noch sind sie sozial isoliert. Positiv wirkt
sich die mit der militdrischen Ausbildung

gemeinsam durchgefiihrte  schulische

Weiterbildung aus, die sicherstellt, dass
die Unteroffiziere ein verhéltnismassig ho-
hes soziales Niveau und eine gute Allge-
meinbildung nachweisen kénnen. lhre
laufbahnspezifischen Interessen vertreten
die recht aktiven Unteroffziervereinigun-
gen, Personalvertretungen, wie .sie in al-
len Bereichen der niederlandischen Ar-
mee vorhanden sind. Trotz vieler Freihei-
ten und mancher Eigentiimlichkeiten wei-
sen aber die von Unterfuihrern befehligten
Teileinheiten ein beachtliches Leistungs-
niveau auf, das sich vor allem wahrend
praktischer Einsatze sehr ausgepragt
zeigt.

Die chinesische Volkshefreiungsarmee

Anfangs der sechziger Jahre wurde der
Bruch zwischen Peking und Moskau so-
wohl auf ideologischen als auch auf staat-
lichen Grundlagen vollkommen. Die Fol-
gen fir die Volksbefreiungsarmee waren
empfindlich. Nicht nur wurden bis Ende
1961 alle Militérspezialisten der Sowjetar-
mee aus China abgezogen, die Sowjets
stellten auch alle militar-technologische
Hilfe an die Chinesen rigoros und abrupt
ab. Die Streitigkeiten der beiden kommu-
nistischen Staaten gipfelten schliesslich in
einer (begrenzten) militarischen Ausein-
andersetzung am Ufer des Ussuri im Jah-
re 1969.
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2. Teil und Schluss

Dr Peter Gosztony, Bern

Erwahnenswert ist in diesem Zusammen-
hang auch die Tatsache, dass es China —
ohne sowjetische Hilfe — gelang, eine ei-
gene Atombombe zu entwickeln. Die erste
Ziindung erfolgte 1964. Drei Jahre spater
war den Chinesen auch die H-Bombe kein
Geheimnis mehr! .

Die neue Politik Chinas, die «Offnung
nach dem Westen», mit anderen Worten
die Anndherung Pekings an die westli-
chen Industrienationen bzw vor allen an
die Vereinigten Staaten von Amerika in
der ersten Halfte der siebziger Jahre,
brachte der Volksbefreiungsarmee nicht
unwesentliche Vorteile. Dies zeigte sich in

1 Verteilung von Kleidungsstiicken, Decken und an-
deren Gegenstanden an vietnamesische Kriegsgefan-
gene (Mérz 1979).

2 Nach der Beendigung des «begrenzten» chinesi-
schen Feldzuges gegen Vietnam kehren im Marz 1979
die Truppen der Volksbefreiungsarmee heim. Der
Krieg kostete die Chinesen 20000 Tote und Verwun-
dete.

3 U-Boote der Kriegsmarine.

4 Politische Versammlung bei der Truppe.
Der Panzer ist ein T-59 chinesischer Bauart.

5 Ubung der Landstreitkrafte (1970).

6 Nachtiibung der Landstreitkréfte (1970).

SCHWEIZER SOLDAT 6/82



	Unteroffiziere der niederländischen Armee

